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Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 17. Oktober. 

Trotz der Beſtätigung durch die „Kreuzztg.“ wird offiziös 
die Nachricht, die Regierung ſei gewillt, die jährliche Feſt⸗ 
ſtellung der Friedensſtärke des Heeres durch den Reichs⸗ 
tag zuzugeſtehen, für unzutreffend erklärt. Die Militärvor⸗ 
lade enthalte die Feſtſtellung der Friedensſtärke, wie zuerſt an⸗ 
gegeben, bis 1899. Dies ſchließt nicht aus, daß die Re⸗ 
gierung dieſe Beſtimmung ohne Weiteres preisgeben wird. 
Die „Poſt“ empfiehlt ihren ſchon mehrfach geäußerten 
Wunſch, daß die Militärvorlage vertagt werden möge, noch⸗ 
mals dringend, auch vom Standpunkt der militäriſchen Inter⸗ 
eſſen aus. Das freifonjervative Blatt hegt keinen Zweifel, 
daß die Vorlage in der geplanten Ausdehnung auf Annahme 
nicht zu rechnen hat und eine Auflöſung des Reichstags die 

Sache nicht beſſern, ſondern nur verſchlechtern würde. 
„Wollte man — ſo meint die „Poſt“ — die Vorlage in ihrem 
ganzen Umfange als untrennbares Ganzes behandeln, ſo würde 
man wahrſcheinlich das Unerreichbace durch das andernfalls Er⸗ 
reichbare mit zu Falle zu bringen und die Sache ſo einen Aus⸗ 
ang nehmen, welcher nach außen und innen von der übelſten 
irkung ſein und eine Schwächung der Autorität der Regierung 
nach ſich ziehen müßte, welche auch durch einen Perſonenwechſel 
in der leitenden Stelle nicht ohne Welteres behoben werden könnte. 
P. V. C. Durch die Entlaſſungsgeſuche, welche der Propſt 
D. Brückner aus Geſundheitsrückſichten in Bezug auf ſeine 
verſchiedenen kirchlichen Aemter eingereicht hat, ſteht die 
preußiſche Landeskirche vor einigen bedeutſamen 
Veränderungen. Der Oberkirchenrath, die höchſte kirchen⸗ 
regimentliche Behörde der preußiſchen Landeskirche, erhält einen 
neuen Vizepräſidenten und die Stadt Berlin einen neuen 
General⸗Superintendenten, dem kraft dieſes Amtes zugleich die 
Leitung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der vereinigten 
Kreis ſynoden (Stadtſynode) von Berlin obliegt. T ie Beſetzung 
der Ale Stelle iſt erfolgt, indem Prop ſt Preider d. 
Goltz mit der Vize-Präſidentſchaft des Ober- 
Kirchenrathes betraut iſt. Die Beſetzung der zweiten 
Stelle hingegen findet Schwierigkeiten, weil die Aemterkumu⸗ 
lation, welche in der Perſon des Propſtes D. Brückner Platz 
gegriffen hatte, als unausführbar erkannt iſt und weil um der⸗ 
ſelben willen bisher verſäumt worden iſt, auch die Generalſuper⸗ 
intendentur für Berlin mit einem eigenen ſtaatlichen Gehalt aus⸗ 
zuſtatten. Was im vorigen Jahre vom Landtage genehmigt 
worden iſt, die Generalſuperintendenturen für die Kur⸗ und 
Neumark ſelbſtändig auszuſtatten, war um der Perſon des 
D. Brückner willen für die Generalſuperintendentur Berlin 
unterblieben. Die Folge iſt, daß nun, wo D. Brückner nur 
ſein nebenamtliches Generalſuperintendentenamt niedergelegt hat, 
das Gehalt für einen Generalſuperintendenten von Berlin nicht 
vorhanden iſt. Es wind beabſichtigt, daſſelbe für das nächſte 
Etats jahr vom Landtage zu erbitten. Bis dahin ſcheint auch 
eine Bei gung der Generalſuperintendentur in der Schwebe 
bleiben zu ſollen und werden die Kandidaten — als welche 
Oberkonſiſtorialrath Döblin, Generalſuperintendent Heſekiel⸗ 
Poſen u. a. genannt werden — ſich noch gedulden müſſen. 
Um der Verbindung der Stelle mit der geſchäftlichen Leitung 
. der Berliner Stadtſynode willen bietet die Beſetzung auch nach 
der perſönlichen Seite hin mannigfache Schwierigkeiten, zumal 
ge in die evangelische Kirche glücklicherweiſe eine größere 
egung zu kommen ſcheint, welche naturgemäß auf Berliner 

Boden einen beſonders ſcharfen Ausdruck finden muß. 
8 Trotzdem iſt kaum zu erwarten, daß die Entſcheidung bei 
weib iederbeſetzung der Stelle in anderer Richtung erfolgen 
Freih als in derjenigen, welche durch die Berufung des Propſtes 
chen v. d. Goltz in die Vizepräſidentſchaft des Ober⸗ 
obwohl cd angedeutet iſt. Freiherr v. d. Goltz iſt bisher, 
der Coma zur Mittelpartei rechnet und dem Vorſtande 
ugeliſchen Vereinigung angehört, bei der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Leitung der ain it det un 
age verfahren: J reinigten Poſitiven ſtets nach dem Grund⸗ 

N 5 ch bin ihr Führer, alſo folge ich ihnen! 

lich daß N Bericht im „Reichs anzeiger“ behauptet be⸗ 
fannilt int ie Tabelle der Steuererträge in den ein⸗ 
zelnen Einkommenſtufen ergebe, wie weit es in Folge des 
neuen Geſetzes gelungen jei, eine Entlaſtung der unbe⸗ 
mittelten Bevölkerungsklaſſen herbeizuführen. Jetzt wird in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nachgewieſen, daß ſich eine Entlaftung 
auch der unteren Einkommenſtufen thatſächlich gar 
nicht ergeben hat. Umgekehrt haben die Einkommen von 900 
bis 4200 M. in Wirklichkeit im Jahre 1892/93 4045 808 
Mark mehr Einkommenſteuer aufzubringen, als im Jahre 
1891.92. Das Finanzminiſterium hat nämlich ſonderbarer 
Weiſe das diesjährige Steuerſoll nicht mit dem vorjährigen 
Steuerſoll verglichen, ſondern mit dem vorjährigen Veran⸗ 
lagungsſoll. Schon jeit 1880 erfolgten aber bekanntlich laut 
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Geſetz vom Veranlagungsſoll bei den unteren Stufen ein⸗ 
zwei⸗ reſp. dreimonatliche Steuererlaſſe; was alſo ſchon ſeit 
9 Jahren erlaſſen war, iſt in der amtlichen Ueberſicht dem 
neuen Steuergeſetz gutgeſchrieben. 

Die auf Veranlaſſung des früheren Miniſters Herrfurth 
mit den Städten, die ſtaatliche Polizeiverwaltung haben, ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen wegen Uebertragung einzelner 
Zweige der Polizei auf dieſe Städte ſind bisher noch nicht 
zum Abſchluß gekommen. Wie dem Berliner Magiſtrat mit⸗ 
getheilt wurde, haben die zuſtändigen Miniſter ſich jetzt damit 
einverſtanden erklärt, daß die Hochbau-, Gerwerbe⸗, Markt⸗ 
und Geſundheitspolizei auf die ſtädtiſche Verwaltung über⸗ 
tragen werden ſoll. Für die Gewerbe-, Markt⸗ und Geſund⸗ 
heitspolizei ſind Beſchränkungen nicht vorgeſehen, wohl aber 
für die Hochbaupolizei, weil die Regierung ſich nicht ent⸗ 
ſchließen kann, ſtädtiſchen Behörden den königlichen und fiska⸗ 
liſchen Gebäuden gegenüber diejenigen Rechte zuzugeſtehen, die 
ſtaatliche Behörden jetzt ausüben. Wegen der Uebertragung 
der Feuerwehr, die ſonſt nirgends als in Berlin vom Staate 
verwaltet wird, deren Koſten auch die Stadt Berlin ganz 
allein tragen muß, behält ſich der Miniſter des Innern ſeine 
Entſcheidung noch vor. 

Der Afrikareiſende Dr. Zintgraff, der am Freitag in 
Berlin angekommen iſt, ſoll nach einer Meldung der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ aus Bielefeld auf der Durchreiſe mit dem Paſtor 
v. Bodelſchwingh daſelbſt vorläufige Rückſprache genommen 
haben, um in Kamerun „möglicherweiſe“ Arbeiterkolonien 
anzulegen. „Seine älteren Vorſchläge, leſen wir weiter, be⸗ 
züglich Anſiedelung leichter Verbrecher nach Abände- 
rung einzelner Paragraphen des Strafgeſetzbuchs ſcheinen bei 
der jetzigen Regierung wenig Beifall gefunden zu haben.“ Das 
iſt richtig. Bis jetzt hat ſich überhaupt noch Niemand außer 
Herrn Zintgraff für eine Wiedereinführung der Deportation, 
noch dazu für leichte Verbrecher, ausgeſprochen. Mit der 
Gründung Bodelſchwingh'ſcher Arbeiterkolonien in Kamerun 
wird es auch noch gute Wege haben. Vorläufig iſt es über⸗ 
haupt ſehr fraglich, ob Dr. Zintgraff Gelegenheit gegeben 
werden wird, ſich mit dieſen und anderen Projekten noch weiter 
zu beſchäftigen, da es noch nicht feſtſteht, ob er überhaupt 
nach Kamerun zurückgeſandt werden wird. 


Einen eigenthümlichen Eindruck macht es, wenn, angeſichts 
des von der ruſſiſchen Regierung in jeder Hinſicht und 
fortwährend betonten abſolutiſtiſchen Prinzips gleichwohl 
in letzter Zeit für freiere Einrichtungen Stimmen laut 
werden. Vor einigen Tagen wurde darauf hingewieſen, daß 
die „Nowoje Wremja“ ſehr lebhaft für die Idee eintrete, den 
Reichsrathsverhandlungen eine gewiſſe Oeffentlichkeit 
zu geben. Daſſelbe Blatt, welches Le von allen ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen die unmittelbarſten Beziehungen zu verſchiedenen 
Miniſterien hat, geht jetzt einen Schritt weiter und verlangt eine 
ausgedehntere Oeffentlichkeit in der Verwaltung der Finanzen. 
Es wird darauf hingewieſen, daß die bisherige Art der Ver⸗ 
öffentlichung des Reichsbudgets die Bevölkerung nicht be⸗ 
friedige; über die Berathungen im Reichsrath werde 
nichts oder doch nur Ace ae etwas bekannt und zu⸗ 
dem könne die dort geübte Kontrole nicht genügen. Es wird 
nun, wie die „Nat.⸗Ztg.“ zu berichten weiß, die Einſetzung 
eines Kollegiums in der Art der Budget⸗Kommiſſionen 
Weſteuropas befürwortet, welches aus ſachkundigen Gliedern 
beſtehen und die Budgets der einzelnen Miniſterien, bevor ſie 
an den Reichsrath gelangen, prüfen ſoll. Dieſe Prüfung ſoll 
dann auch veröffentlicht werden. Dem Reichsrath felbſt, 
welcher zum großen Theile wenig von dieſen Sachen verſteht, 
hofft man dadurch die Arbeit ebenfalls zu erleichtern. Einſt⸗ 
weilen iſt dieſer Gedanke nur ganz allgemein ohne eingehendere 
Darlegung aufgetaucht. Immerhin aber iſt es bezeichnend, 
wenn gerade jetzt, zu einer Zeit, da verſchiedene Miniſterien 
neu beſetzt worden ſind, liberale Anſichten offen ausgeſprochen 
werden dürfen. 


Deutſchlau d. 

Berlin, 16. Okt. Der Amtsniederlegung des 
Stadtverordnetenvorſtehers Dr. Stryck wird die Deu⸗ 
tung gegeben, daß Dr. Stryck den Gegenſatz zwiſchen ihm und 
der Majorität der Bürgerſchaft anerkannt und durch Amts⸗ 
niederlegung dem Stadtverordnetenkollegium Gelegenheit geben 
will, ſich zwiſchen ihm und der Mehrheit der Bürgerſchaft zu 
entſcheiden, d. h. Herr Stryck wird jetzt ſofort wieder für das 
Vorſteheramt kandidiren. Die demokratiſche „Berl. Ztg.“, das 
Organ der Entſchiedeneren in der Kommunalverwaltung, fordert 


heute energiſch die Aufſtellung eines Gegenkandidaten. Nach Poſtverwaltung bewilligt worden, ſondern daß auch aus allge⸗ 
unſerer Kenntniß der Dinge dürfte ſich für Herrn Dr. Stryckſ meinen Reichs⸗Dis poſitionsfonds für den obigen Zweck eine 
abermals eine, wenn auch nicht große, Mehrheit finden; namhafte Summe zur Verfügung geſtellt worden ſei. 
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dieſe Anſicht ſcheint auch die „Berl. Z.“ zu theilen, die über die 
Wahlchancen des aufzuſtellenden Gegenkandidaten nicht viel jagt. — 
— Auch im letzten Jahrzehnt iſt die deutſche Auswanderung 
nach Auſtralien ziemlich beträchtlich geweſen. Das ſtatiſtiſche 
Amt giebt zwar für das ganze Jahrzehnt 1880 bis 1890 nur 
die Ziffer von 7909 an, aber dieſe Zahl bedeutet nur die Er⸗ 
hebungen in den deutſchen Seeſtädten. Die große Mehrzahl 
der nach Auſtralien Aus wandernden benützt engliſche Segel⸗ 
ſchiffe oder die Dampfer der Orient Steam⸗Navigation⸗Com⸗ 
pany. In Hayters Auſtralian Yearbook wird die deutſche Be⸗ 
völkerung in den auſtraliſchen Kolonien zuſammen auf etwa 
90 000 Köpfe beziffert unter einer Geſammtbevölkerung von 
etwa vier Millionen. Damit ſind die Deutſchen ſchon die 
ſtärkſte von allen fremden Nationen in Auſtralien. Für Ein 
wanderer iſt Auſtralien ei verlockend geworden, als die britiihe 
Regierung die „Südauſtraliſche Compagnie“ mit weitgehenden 
Rechten und großartigen Landbewilligungen ausgeſtattet hatte. 
Die erſten Deutſchen, die in großer Zahl dahin überſiedelten, 
waren Lutheraner, die die Union unter Friedrich Wilhelm IV. 
nicht mitmachen wollten. Die zweite Einwanderung entſprang 
politiſchen Motiven. Der Rückſchlag, der der 48er Bewegung 
folgte, trieb Hunderte von Männern unter Führung der 
Brüder Schomburgk und des Dr. Mücke nach Auſtralien. 
Die meiſten dieſer Männer haben ſich in hartem Kampf 
ehrenvolle Stellungen in ihrer neuen Heimath errungen. 
Am Anfang der 50er Jahre wurde viel Gold in Auſtralien 
entdedt, und wieder ging ein Strom von Auswanderern 
dorthin. Bis dahin lag der Schwerpunkt der deutſchen Bevöl⸗ 
kerung in den Kolonien Süd⸗Auſtralien und Viktoria und 
in Neu⸗Süd⸗Wales im Bezirke Alburck. Handwerker erhielten 
hier 10—15 Mark Tagelohn, und noch jetzt iſt die Arbeiter⸗ 
klaſſe nirgends in der Welt ſo gut geſtellt wie dort. Bekannt 
iſt, daß der Achtſtundentag in Auſtralien ziemlich allge⸗ 
mein eingeführt worden iſt. Nach der nördlichſten und 
jüngſten der ſieben Schweſterkolonien gehen jetzt die Meiſten 
unter den deutſchen Ankömmlingen. Der allmählich eingeführte 
Plantagenkleinbetrieb hat zahlreiche Deutſche aus dem Heimath⸗ 
lande wie aus den anderen Kolonien nach Queensland geführt. 
Da die auſtraliſche Statiſtik die Kinder ſämmtlicher Einwan⸗ 
derer als Auſtralier anführt, ſo iſt auch aus dieſer inländiſchen 
Statiſtik der Beſtand der deutſchen Einwohner nicht deutlich 
nachweisbar. Die Nationalität wird gegenüber dem britiſchen 
Uebergewicht ziemlich raſch preisgegeben; auch haben die 
Deutſchen meiſt engliſche Frauen. a 

— Die „Berl. P. Nachr.“ verſichern authentiſch, die 
Einberufung des Reichstages ſtehe zum 22. November 
bereits feſt, demſelben würde alsbald bei jeinem Zuſammentritte 
mit dem Etat auch die Militärvorlage zugehen. 

— Der Berliner „Lokal⸗Anz.“ erfährt, der geſammte 
Briefwechſel und politiſche Nachlaß Lothar Buchers werde 
sr Fürſten Bismarck zur beliebigen Benutzung übergeben 
werden. 

— Dem Vernehmen des „B. T.“ nach iſt Finanz⸗ 
miniſter Miquel erkrankt und liegt zu Bett. 

— Der Verein „Zonentarif“ hat den Eiſenbahnminiſter 
Thielen durch unabläſſige Bittſchriften endlich zu einer Reform 
bewogen. Der Miniſter zeigt dem Vorſtand des „Zonentarifs“ 
an: „Anläßlich der Anträge des Vorſtandes habe ich die 
königlichen Eiſenbahndirektionen veranlaßt, überall da, wo 
direkte einfache Fahrkarten beſtehen, alſo die Ent⸗ 
fernungen endgiltig ermittelt ſind, auch Rückfahrkarten 
gm Verkauf zu bringen.“ Wegen der Verlängerung der Giltig⸗ 
eitsdauer der Rückfahrkarten ſchweben die Verhandlungen noch. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat, wie die „Schleſ. Ztg.“ erfährt, für den Oſten der Mom 
archie angeordnet, aß den Einwohnern der an die ſtaat⸗ 1 
lichen Forſten grenzenden Walddörfer fortan in auge 
dehnterem Maße als bisher fiskaliſche Grundftüde zu 
mäßigen Pachtpreiſen zur landwirthſchaftlichen Benutzung zu übern⸗ 
laſſen ſeien, und er hat überdies Geldmittel zur Verfügung ge? 
ſtellt, um jenen Einwohnern Hypotheken⸗ oder Rentendarlehen zu 
gewähren zum 8 der Erbauung von Arbeiterwohnungen 
auf fiskaliſchem Grund und Boden. 
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er Zweck dieſer Maßregel . 
iſt offenbar der, die ſozialen Verhältniſſe der Waldarbeiter in denn 
ſtaatlichen Forſten zu beſſern und ſie in höherem Maße als bisher 
ſeßhaft zu machen. 

— Die Einleitung von Sammlungen unter den 
Poſtbeamten zu Gunſten der nothleidenden Kollegen in 
Hamburg war, wie bekannt, allgemein auf Mißbilligung ge⸗ 
ſtoßen, und es wurde mit Recht darauf verwieſen, daß ein 
ſolches Hilfswerk der Reichspoſtverwaltung zukomme. Nun⸗ 
mehr tritt die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit der Mittheilung 
hervor, daß nicht nur ſofort beim Eintritt des Nothſtandes 
zur Linderung deſſelben erhebliche Mittel aus den Fonds der 


Um ſo 


aber körperlich 


7} W u Pc re ie 
77 > . Be Dun, RE PN 
i u ’ 


weniger iſt erfindlich, meint mit Recht die „Voſſ. Ztg.“, wozu 
auch noch die Mildherzigkeit der Reichspoſtbeamten, deren Be⸗ 
zahlung zumal auf den unteren Stufen ſehr dürftig iſt, an⸗ 
gerufen wurde. . 

— Das 25 jährige Jubiläum als Landtagsabgeordnete 
deſſelben Berliner, des 3. reſp. 1. Landtagswahlkreiſes begehen 
Anfang November die eee Virchow und Pariſius. 
Die Vorſtände der freiſinnigen Vereine in beiden Wahlkreiſen haben 

ch geeinigt, das Jubiläum gemeinſam zu feiern und zwar am 
5 den 6. November, Vormittags, im Wintergarten. 

— Die beiden geſcheiterten Expeditionen der Her ren Zint⸗ 

Senad und Ramſay ins Hinterland von Kamerun wer: 
en anſcheinend noch ein Nachſpiel haben. Der in Berlin einge⸗ 
roffene Dr. Zintgraff hat, wie der „Hamb. Korr.“ meldet, in offi⸗ 

zieller Form beim Auswärtigen Amteine Beſſchwerde 

gegen den Gouverneur ven Kamerun, Zimmerer, erhoben, 

weil dieſer ihn ungenügend nach dem vorjährigen Kampf gegen 

255 — 5 unterſtützte, wodurch die letzte Expedition erfolg los ge⸗ 
eben ſei. 

— Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen „Prolet. a. d. Eulen⸗ 
Sone Max Baginsky, welcher von der Schweidnitzer 


traflammer wegen Preßvergehens zu einer zweijährigen Gefängniß⸗ m 


ſtrafe verurtheilt wurde, iſt nach der Schweiz abgereiſt. Vor 
einigen Wochen wurde Baginsky, der bereits 14 Monate von der 
Strafe verbüßt hatte, aus dem Gefängniß beurlaubt, um ſi 
— 2 1 eines bösartigen Geſchwürs am Halſe in die Behandlung 
eines geſchickten Arztes begeben zu können. Durch operative Ein⸗ 
griffe iſt es nd gelungen, das Uebel zu beſeitigen, u iſt 

o leidend, daß er auf dringende Vorſtellung ſeines 
Arztes ſich entſchloß, von Berlin aus die Staatsanwaltſchaft in 
Schweidnik um Verlängerung des Urlaubs zu bitten. Ohne eine 
Antwort abzuwarten, bat Baginsly ſich feinen Urlaub ſelbſt ver: 
längert; er will ſo lange in der Schweiz verweilen, bis ſein 
körperlicher Zuſtand ſich gebeſſert hat und dann den Reſt feiner 
Strafe verbüßen. 

— Aus Mühlrädlitz in Schleſien iſt der „Volksztg.“ die 
Nachricht von dem plötzlichen Tode desbſrüheren Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten der Fortſchrittspartei Guſtav Richter⸗Mühlräd⸗ 
litz zugegangen. Hier hat ein tüchtiger Mann mit bravem Herzen 
und freiem, furchtloſem Sinn für immer die Augen geſchloſſen. 
Durch eigene Kraft hatte Richter ſich von beſcheidenen Anfüngen 
zum Beſitzer einen blühenden Fabrik aufgerungen. Seinen Arbei⸗ 
tern war er ein Muſter an Energie und Thatkraft, aber auch ein 

reund, der ihre materielle Lage nach Kräften zu beſſern ſuchte. 
Seinen demokratiſchen Grundſätzen blieb er bis zum Tode getreu, 
und wo es galt, für die gemeinſamen Intereſſen ſeines Krelſes und 
des Staates einzutreten, ſcheute er kein Opfer an Zeit, Mühe und 
Geld. Wie ſehr er die Achtung ſeiner Mitbürger beſaß, zeigte ſich 
nach einer von einem politiſchen Gegner gegen ihm eingereichten 
Denunziation wegen Majeſtätsbeleidigung, wo ſeine Gemeinde und 
die Bevölkerung des Kreiſes ſich beeiſerten, ihm ihre Sympathien 
auszudrücken. Im Beſitz zahlreicher Ehren- und Vertrauensämter 
blieb Guſtav Richter bis zum Ende ſeiner Tage. Uns war er, 
ſchreibt die „Volksztg.“, ein treuer Geſinnungsgenoſſe und Freund 
und wir ſagen ihm ſchweren Herzens: Fahr' wohl! 

Aus Schtefien, 14. Okt., ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In 
5 nkenſtein hat ſich der Magiſtrat ebenfalls mit dem Plane 
eſchäftigt das dortige Progymnaſium zum 31. März auf⸗ 

ulöſen und das geſammte Lehrerkollegium auf Wartegeld zu 
En Man hatte dort ausgerechnet, daß die Stadt, welche jetzt 
19000 M. Zuſchuß leiſtet und von Oſtern an 27000 M. zu zahlen 
Wart ein gutes Geſchäft bei der Auflöſung und der Zahlung des 

artegeldes machen würde, da ſich das Wartegeld vorausſichtlich 
durch Weggang der jungen Lehrer bis auf 15000 M. vermindern 
würde. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen, zunächſt vom 
zen einen Zuſchuß in der Höhe der Mehrausgaben zu er: 
itten. 

Pinneberg, 15. Okt. Im neunten Schleswig⸗Holſteinſchen 
Wahlkreiſe wurde an Stelle des Rechtsanwalts Peters der Land⸗ 
mann Timm (national⸗liberal) mit 159 Stimmen zum Landtags⸗ 


abgeordneten gewählt. 
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Bochum, 14. Okt. Gegen N f 
dem „Bochumer Verein“ nicht . Strafſache 
noch einmal Termin auf den 19. d. M. vor dem hieſigen Land⸗ 
gericht anberaumt worden. Am 20. geht Fusangels Haft zu Ende 


Zur Choleraepidemie. 


Von der Reichscholerakommiſſion angeſtellte Unterſuchun⸗ 
gen haben nach dem „Reichsanz.“ ergeben, daß die Cholera⸗Bazillen 
bei Zimmertemperatur auf dem Fleiſch von Früchten deſſen 
Säuregehalt (in Prozent Apfelſäure berechnet) mehr als 2 Prozent 
betrug, in 1 bis 2 Stunden abſtarben; derartige Früchte ſind Jo⸗ 
hannisbeeren und Preißelbeeren. Auch auf dem 
Fleiſche von Himbeeren, deren Säuregehalt 1,38 Prozent be⸗ 
trug, waren die Bazillen ſchon in einer Stunde vernichtet. Die 
Bazillen blieben nur 3 bis 6 Stunden lang am Leben im Fleiſch 
von ſauren Kirſchen, italieniſchen Pfirſichen, 
einigen Sorten Birnen, Pflaumen und Aepfeln. Sie 
waren erſt nach 20 bis 24 Stunden vernichtet auf dem Fleiſch von 
Aprikoſen, Erdbeeren, Stachelbeeren, Reine⸗ 
klauden und hielten ſich mehrere Tage in ſüßen 
Herzkirſchen, Birnen, einigen Sorten von Pflau⸗ 

en und Gurken. Das Ergebniß dieſer Verſuche blieb im 
Weſentlichen daſſelbe, wie die mit Cholera⸗Bazillen beſchickten 
Früchte bei einer Temperatur von 37 Grad Celſ. aufbewahrt wur⸗ 


ee 
Fusange 


ch den. Dagegen vermochten die Bazillen auf der Oberfläche 


der Früchte weit länger lebensfähig zu bleiben. Im angetrock⸗ 
neten Zuſtande ſtarben ſie auf der Oberfläche von Kirſchen, Stachel⸗ 
beeren, Aprikoſen, großen Pflaumen und weißen Johannisbeeren 
erſt nach einem, auf der Oberfläche von Pfirſichen erſt nach zwei 
Tagen. In feuchtem Zuſtande lebten ſie auf Kirſchen, Johannis⸗ 
beeren und Gurken 5 bis 7 Tage. Wurden die Bazillen indeſſen 
auf der Oberfläche von Johannisbeeren, Kirſchen, Reineklauden, 
Aprikoſen und Pflaumen dem direkten Sonnenlicht (33 Grad R.) 
ausgeſetzt, jo ſtarben fie ſchon nach ſpäteſtens fünf Stunden. 

Von zur Unterſuchung herangezogenen Getränken wurden 
die Bacillen vernichtet durch Weißwein in 5, Rothwein in 10, 
Apfelwein in 20 Minuten, durch 4 pCt. erkalteten Aufguß von 
chineſiſchem Thee in 1, durch 6 pCt. erkalteten Kaffee⸗Aufguß 
ſowie durch Berliner Weißbier in 2, durch Münchener 
Patzenhofer und Pilſener Bier in 3, durch 6 pCt 
Kaffeeaufguß mit Zuſatz von Roggen und Cichorien in 5, nicht 
ſteriliſirte Milch und 3 pCt. Aufguß von chineſiſchem Thee in 
24 Stunden, 2 pCt. Theeaufguß in 4, durch einſtündiges Kochen 
ſteriliſirter Milch in 10 Tagen. 

Auf Rollen⸗, Kau⸗ und Schnupftabak ſtarben die 
Cholerabacillen in 1 1¼ Stunden; auf dem angefeuchteten Mund⸗ 
ende von Zigarren werden ſie nach 7 Stunden vernichtet. Au 
Zucker⸗, Mandel und Chokoladenkonfekt waren 
die Bacillen nach 24 Stunden, auf Bisquittkonfekt nach 
ſpäteſtens 4 Tagen abgeſtorben Auf Salz und geräuchertem 
Hering aingen die Chorerabacillen in weniger als 24 Stunden, 
auf friſchem Flunder, Schellfiſch und Karpfen in weniger 
als 2 Tagen zu Grunde. 

Metz, 15. Okt. Aus Houdreville bei Nancy werden bisher 
20 Erkrankungen und 7 Todesfälle unter verdächtigen Erſcheinungen 
gemeldet. In hieſigen ärztlichen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, 
es beſtehe dort eine heftige Ruhr⸗ und keine Choleraepidemie. 

Frankfurt a. M., 15. Ott. Das Kind eines aus Duisburg 
gekommenen Schiffers ſtarb auf dem Schiff unter choleraverdäch⸗ 
tigen Erſcheinungen; der 15jährige Sohn des Schliffers iſt ebenfalls 
erkrankt und heute nach dem Krankenhauſe gebracht worden. 

Frankfurt a. M., 15. Okt. Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
ergab die bakteriologiſche Unterſuchung bei der aus Duisburg ein⸗ 
getroffenen und in das Krankenhaus eingelieferten Schifferfamilie, 
deren 15 jähriger Sohn ebenfalls geſtorben iſt, aſiatiſche Cholera. 

Hamburg, 16. Okt. Amtlich werden 10 Cholera⸗Erkrankungen 
und 3 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 3 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle. Die Transporte betrugen geſtern fünf 
Kranke und 2 Leichen. Ob es ſich bei ſämmtlichen Transportirten 
71 ee Cholera oder um Brechdurchfall handelt, iſt noch nicht 
eſtgeſtellt. 


£ ift in mehreren mit! 


8 imburg, 16. Okt. Nach einer ren Meld 
ch den unter den heutigen Transporten aufgeführten 2 Leichen 
nur um an Brechdurchfall geſtorbene Kinder. Von den geſtern ge⸗ 
meldeten 24 Erkrankten iſt nur bei 17 die aſiatiſche Cholera feſt⸗ 


. geſtellt. 


Krakau, 15. Okt. Seit geſtern hier keine neue Cholergerkran⸗ 
kung, ebenſowenig in Niepolomice, wo zwei Erkrankte geneſen ſind. 
Aus Podgorze wird ein choleraverdächtiger Krankheitsfall gemeldet. 

Krakau, 16. Okt. Geſtern kam hier und in Podgorze je ein 
Cholerafall vor, aus Niepolomice wird keine neue Erkrankung ge⸗ 
meldet; in Wolowiec und dem ganzen Bezirke von Gorlice wird 
die Cholera für erloſchen erklärt. 

eſt, 15. Okt. Von geſtern Abend bis heute Abend ſind hier 
24 Perſonen an der Cholera erkrankt, 6 geſtorben; in Szegedin 
kam weder eine Erkrankung, noch ein Todesſall vor. 

Rom, 15. Okt. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Gegenüber 
der durch die Zeitungen gehenden Meldung, die deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen weigerten ſich, gebrauchte Effekten nach Italien zu expediren, 
weil die Einfuhr derſelben verboten jet, hat der Miniſter des Innern 
erklärt, daß die Einfuhr dieſer Effekten geſtattet ſei, vorausgeſetzt, 
daß dieſelben nicht zum handelsmäßigen Vertrieb beſtimmt ſelen 
und nur, wenn ſie aus verſeuchten Orten kämen, am Beſtimmungs⸗ 
orte desinfizirt würden. 

Marſeille, 15. Okt. Geſtern iſt hier ein choleraverdächtiger 
Todesfall vorgekommen. 

Amſterdam, 15. Okt. Aus Utrecht werden drei Cholera⸗ 
erkrankungen und ein Todesfall, aus Tiel, Huſſen und Loenen an 
der Vecht je eine Erkrankung, aus Andel, Diepenveen und Yſſel⸗ 
ſtein je ein Choleratodesfall gemeldet. 

Amſterdam, 16. Okt. Aus Wyhe und Dösburg wird je eine 
Erkrankung an Cholera gemeldet, aus Jutphaas ein Choleratodesſ 4. 

Antwerpen, 15. Okt. In einer nahe gelegenen Quarantäne⸗ 
Bam find mehrere Cholerafälle mit tödtlichem Ausgang vorzge⸗ 
ommen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

BC. Berlin, 14. Ott. Für Bankiers und verwandte 
Kreiſe iſt eine kürzlich erfolgte und ſoeben in ihrem Wortlaut 
bekannt gewordene Entſcheidung peinzipieller Bedeutung. Ein In⸗ 
gen ieur J. hatte bei einer Bankfirma O. u. R. gegen Einſchuß don 
11000 M. Aufträge zu Börſenſpekulationen gegeben und war hier⸗ 
aus 15 509 M. ſchuldig geworden. Auf dieſen Betrag verklagt, 
machte ſein Mandatar Rechtsanwalt Freund den Einwand des 
Differenzſplels geltend, woraufhin auch das Landgericht I. unter 
folgender Ausführung auf Abweiſung der Klage erkannte: Ein 
reines Differenzgeſchäft liegt vor, wenn bei Eingehung des Ge⸗ 


fſchäfts ausdrücklich oder ſtillſchweigend vereinbart worden iſt, es 


ſolle weder abgenommen noch geliefert, ſondern nur die Differenz 
bezahlt werden. Die Beweisaufnahme hat nun ergeben, daß der 
im Komptoir des Klägers gemachten Erklärung des Beklagten, daß 
er nur die Differenz bezahlen wolle, nicht widerſprochen worden tft. 
Wenn der mit dem Beklagten damals zuſammen im Komptoir an⸗ 
weſend geweſene Freund deſſelben, Zeuge H, auch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit weiß, ob der Beklagte dieſe Erklärung den Inhabern 
der klägeriſchen Handlung oder deren Börſenvertreter W. gegen⸗ 
über abgegeben hat, ſo muß doch aus der Art der Geſchäftsver⸗ 
bindung geſchloſſen werden, daß Klägerin darauf eingegangen fit. 
Effektive Lieferung hat nicht ſtattgefunden und iſt eine ſolche auch 
bei den Verhältniſſen der Parteien und bei dem innerhalb weniger 
Monate ſtattgehabten Umſatz von über 1 Milton Mark ausge⸗ 
ſchloſſen. Aus alledem muß mit Nothwendigkeit geſchloſſen werden, 
daß die Klägerin mit den Spekulationsabſichten des Beklagten ein= 
verſtanden geweſen iſt, und daß, wenn auch kein ausdrückliches, ſo 
doc, ein. N en, een pe der 
effektiven Lieferung heita hat. Der Börienvertreter der Klägerin, 

„ erklärt zwar, daß ber Bella eine ſolche Erklärung ne 1 
gegeben, ſondern ſich nur zur Erhöhung des Depots erboten habe, 
aber gerade der letztere Umſtand läßt darauf ſchließen, daß nur ein 
Differenzgeichäft Gegenſtand des beiderſeitigen Abkommens geweſen 
iſt. — Sodann bekundet der Zeuge G., daß er und der Beklagte 
von W., dem Börſenvertreter dec Klägerin, mit dem Bemerken zu 


Die Uebergabe des Rektorats an den 
Profeſſor Virchow. 

In der Aula der Berliner Univerſität fand am 
Sonnabend Mittag in feſtlicher Sitzung die Uebergabe des Rek⸗ 
torats an den Geh⸗Rath Profeſſor Dr. Rudolf Virchow ſtatt. 
Dex Andrang war außerordentlich ſtark, im Nu war nach der 
Oeffnung der Thüren der für die Studirenden beſtimmte Raum 
dicht gefüllt. Aus Greifswald war Profeſſor Mosler eigens zu 
dem Feſtalt herübergekommen, auch einige ältere Berliner Aerzte 
waren anweſend. Die Regierung blieb unvertreten, von offiziellen 
Perſonen ſahen wir nur den Geh⸗Rath Spinola, den Direktor der 
Charitee. Wenige Minuten nach 12 Uhr erfolgte der Einzug des 
akademiſchen Lehrkörpers, der diesmal zahlreicher als je vertreten 
war. Hinter den Pedellen ſchritten neben einander der noch mit 
dem Hermelin bekleidete hisherige Rektor Profeſſor Förſter und 
der Univerſitätsrichter Geh.⸗Rath Daude, dahinter ſchritt allein 
Geh.⸗Rath Virchow in Knieſtrümpfen und mit dem Galanterie⸗ 
degen. Ueber den Leibrock trug er das breite rothe Band ſeines 
boben ruſſiſchen Ordens, auch ſonſt hatte er allen Ordensſchmuck 
angelegt. Nachdem die Profeſſoren unter den Klängen des 133. 

ſalms ſich niedergelaſſen hatten, erſtattete Profeſſor Förſter feinen 

ericht über das verfloſſene Studienjahr. Nach der darauf in 
der üblichen Weiſe vorgenommenen Umkleidung der Rektoren nahm 
Virchow das Wort zu folgender Antrittsrede über „Lernen und 
85 rſchen“: „Unſere Uniperſität begeht ſeit ihrem Beſtehen den 

eginn eines neuen Univerſitätsjahres in beſonders weihevoller 
Stimmung. Iſt es doch unter den Feſttagen, welche fie feiert, 
gerade dieſer Oktobertag, welcher zur Einkehr in die Selbſtbetrach⸗ 
tung, zur Mufterung der gewonnenen Erfolge, zur Prüfung des 
eingeſchlagenen Weges und hinwiederum zur Erwägung der neuen 
Aufgaben, zu einem Ausblick in die Zukunft auffordert. Dem 
neuen Rektor liegt die ſchwierige Aufgabe ob, der Dolmetſcher 
ſolcher Erwägungen zu ſein. Aber weſſen Mund iſt beredt genug, 
um allen den, oft ſo weit auseinandergeh enden Gedanken der 
Amtsgenoſſen einen gemeinſamen Ausdruck zu geben! Das 
Vertrauen dieſer dieſer Amtsgenoſſen hat mich auf dieſen 
hohen Platz berufen, nachdem ich vor 46 Jahren als Privat⸗ 
dozent in dieſe Lehrkörper eingetreten und ſeit 43 Jahren als 
Ordinarius an einer auswärtigen Univerſität und hier thätig ge⸗ 
weſen bin. Gewaltige 1 nicht nur in den öffentlichen 
Verhältniſſen, ſondern auch in der Wiſſenſchaft haben ſich ſeitdem voll⸗ 
ogen. er an dem öffentlichen Leben näheren Antheil genommen 
dat, wie konnte der ohne Bewußtſein, ohne ernſte Prüfung an ſo 

roßen Exeigniſſen vorübergegangen ſein? Das Univerſitätsleben 
fest ja nicht iſolirt inmitten des allgemeinen geiſtigen Lebens der 

ölker, die Univerſität iſt berufen, immer neue Geſchlechter junger 
wohlvorbereiteter Männer dem Staat und der Geſellſchaft zuzu⸗ 
führen, welche erfüllt mit geordneten Kenntniſſen, getragen von 
ſittlichem Ernſt, die heilige Flamme der Wiſſenſchaft bewahren und 
ee en in alle Wirrniſſe und Dunkelheiten des täglichen 

ebens. Es hat eine Zeit gegeben, in welcher dieſe erhabene 
Stellung der Univerſitäten nicht nur allgemein anerkannt, ſondern 


auch durch große Vorrechte ausgezeichnet wurde. Vieles davon 
iſt inzwiſchen verloren gegangen und ſind wir auch, wenn 
auch vielleicht nur zeitweilig, über die Tage hinaus, wo die 
heftigſten Angriffe gegen die Univerſitäten gerichtet wurden, 
jo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß ſelbſt dieſe 
Univerfität, in ſchwerer Zeit als „eine Pflanzſchule“ einer 
beſſeren Zukunft gegründet, verdächtig und ſtrenger Ueber⸗ 
wachung unterſtellt wurde. telexlei Beweggründe wirken zu⸗ 
ſammen, um ein ſo betrübendes Verhältniß hervorzubringen, eines 
davon lag in dem Verhalten vieler Studirenden. Das war das 
weit verbreitete Mißverſtändniß über die Aufgaben des Studiums 
und die Stellung des Studenten. Kein geringerer als Fichte hat 
dies zuerſt an dieſer Stelle ausgeführt, als er 1811 das harte, 
aber beherzigenswerthe Wort ausſprach: „Nur derjenige iſt ein 
Studirender, der eben ſtudirt.“ Die ſchwere Kriſis der folgenden 
Zeit hat, wie wir mit Dank anerkennen, die beiden Hauptgüter un⸗ 
verſehrt gelaſſen, die Lehrfreiheit und die Lernfreiheit. Auch die 
freie Wahl des Rektors durch die ordentlichen Profeſſoren iſt uns 
geblieben und der korporative Charakter der Univerſität iſt rechtlich 
nicht angefochten. Freilich manches andere Privilegium beſteht nicht 
mehr und unſere 5 ſind mehr ein Ornament, als ein wirk⸗ 
liches Zeichen der Macht. Auch der Student beſitzt kein Sonder⸗ 
recht mehr, aber die Verfaſſung hat ihm mehr Rechte gegeben, als 
er vorher beſaß, jo insbeſondere auch das Recht, ſich innerhalb der 
durch Verfaſſung und Geſetze geordneten Schranken mit Politik 
u beſchäftigen und keinem Ausnahmegericht unterſtellt zu werden. 
Darum, liebe Kommilitonen, nehmen Sie den wohlgemeinten 
Rath, das Lernen als Ihre erſte und wichtigſte Aufgabe zu 
betreiben, mit allen ſeinen Konſequenzen in vollem Be⸗ 
wußtſein und mit heiligem Ernſte an. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß dieſer Rath nicht eindringlich genug wiederholt werden kann; 
er gilt nicht allein für die jpäteren Semeſter, ſondern ganz be= 
ſonders für die erſten. Die „akademiſche Nachſicht“, die wir gerne 
üben, muß ſeine Grenzen haben, die akademiſche Freiheit“ bedeutet 
nicht „Freiheit im Nichtsthun, in Vergnügen“, ſondern „Lern⸗ 
freiheit“, und das Ziel des Univerſitätsſtudiums iſt ein hohes, fit 
„allgemeine wiſſenſchaftliche und ethiſche Bildung und volle Kennt 
niß der Fachwiſſenſchaft“. usübung der wahren aka⸗ 
demiſchen Br gehört vor Allem „Luft am Lernen“. Dieſe 
Luft zum Lernen und die Fähigkeit zu ſelbſtändigen Arbeiten muß der 
Student von der Schule mitbringen. Gegenüber dieſer Forderung 
tritt das Erforderniß pofitiver Kenntniſſe beſtimmter Art weit 
zurück. Wohl geleitet, entwickelt ſich ſchon in der Jugend aus 
der Luft am Lernen die Wißbegierde. Leider wird ſchon in 
den niederen Schulen die Luſt am Lernen ſo ſtark beein⸗ 
5 5 7 5 daß bei einem nicht geringen Theile unſeres Volkes 
nicht die Wißbegierde, ſondern nur ihre niederſte Form, die Neu⸗ 
gterde, ausgebildet wird. Iſt die Wißbegierde in dem kindlichen 
Geiſte geweckt, fo muß die Aufmerkſamkeit auf das hiſtoriſche Ge: 
ſchehen gelenkt werden. Nichts iſt ſo ſehr geeignet für eine ſolche 
Unterweiſung als die Naturgeſchichte. In den höheren Schulen 
hat der Unterricht in den alten Sprachen von Anfang an den Lö⸗ 
wenantheil davongetragen und dieſer Umſtand hat, das wollen wir 
dankbar anerkennen, für das gebildete Europa lange Zeit die ſegens⸗ 


ur 


reiche Folge gehabt, für alle dieſe Völker eine gemeinſame Grund⸗ 
lage der Bildung zu gewinnen, welche das gegenſeltige Verſtänd⸗ 
niß gefördert und das Gefühl der Zuſammengehörigteit ge⸗ 
ſichert hat. Das iſt nun anders, ganz anders geworden, 
die nationalen e find in ihr natürliches Recht getreten, 
der Zuſtand der babyloniſchen Sprachverwirrung iſt dadurch auch 
für die gelehrte Welt eingetreten. So ſind wir mit den klaſſiſchen 
Sprachen an einem Wendepunkt angelangt. Die grammatische 
Schulung iſt nicht dasjenige Hilfsmittel fortichreitender Entwicke⸗ 
lung, welches unſere Jugend braucht, welche jene Zur am Lernen 
erzeugt, die eine Vorausſetzung der ſelbſtändigen Fortentwickelung 
iſt, andere Lehrgebiete find es jetzt, deren Methoden jo weit 
ausgeführt find, daß fie das, was nöthig iſt, vollſtändig zu 
erfüllen im Stande find, das find die Mathematik, die Philo⸗ 
ſophie und die Naturwiſſenſchaften; ſie geben dem junge Geiſte 
eine ſo ſichere Vorbildung, daß er in jeder Fakultät ſich mit 
einiger Leichtigkeit einheimiſch machen kann. Unleugbar beſteht 
eine ſachliche Differenz in Bezug auf die Anfprüche, welche die ein- 
zelnen Fakultäten an die Vorbildung der Abiturienten zu ſtellen haben. 
Wenn aber die klaſſiſchen Sprachen nicht mehr im Stande find, 
das einigende Band herzuſtellen, jo iſt der Erſatz dafür nur 
zu finden, in jener goldenen Trias von Mathematik, Philoſophie und 
Naturwiſſenſchaſten, auf deren Entwicklung die geſammte abendländiſche 
Kultur beruht, jener Kultur, die auch einen Chriſtoph Columbus gezeitigt, 
laſſen Sie uns auch an dieſer Stätte jeinem Genius und ſeiner Thatkraft 
die gebührende Huldigung darbringen! Die Univerſität iſt aber nicht blos 
eine Anſtalt zum Lernen, ſondern auch eine Anſtalt zum Forſchen, ſie iſt 
iſt ſogar in doppeltem Sinne, einmal, weil unſere Nation daran gewöhnt 
es, in den Univerſitätslehrern auch wiſſenſchaftliche Forſcher zu ſehen, 
dann auch, weil Staat und Wiſſenſchaft 8 angewieſen ſind, daß 
wir nie einen gewiſſen Theil der Studirenden zu Forſchern 
erziehen. Darum müſſen wir früh anfangen, aus den Studirenden 
ſelbſtändige Arbeiter zu erziehen. Die Gelegenheit dazu ſſt reich⸗ 
lich geboten, ſeitdem die Regierung überall die Inſtitute und Semi⸗ 
narien errichtet hat. Unſerer Staatsregierung find wir in dieſer Be⸗ 
ziehung zu beſonderem Dank verpflichtet, und wir dürfen uns wohl 
der Hoffnung hingeben, daß auch in Zukunft die Mittel gefunden 
werden, um dem ſtets wachſenden Bedürfniß zu genügen. Sind 
wir es doch gewöhnt, daß die preußiſchen Könige auch in den 
ſchwerſten Zeiten die Errichtung wiſſenſchaftlicher Anſtalten als eine 
heilige Regentenpflicht, ja als ein Mittel zur Kräftigung des 
Staates betrachtet haben. Unſere Univerſität ſelbſt iſt unter ſolchen 
Umſtänden und Erwägungen gegründet worden, aber ſie bedarf der 
ſtetigen gik des Staates, da ihr eine genügende Dotation zu 
eigener Wirthſchaft nicht zu Theil geworden iſt. Möge ſie daher 
auch jetzt von Neuem dem Wohlwollen und der Fürſorge der 
. empfohlen ſein.“ 

Nachdem der Redner geendet, wurde die Feier durch Geſang 
beſchloſſen. — Der Senat der Univerſität ſetzt fih Im neuen Studien⸗ 
jahr aus folgenden 12 Mitgliedern zuſammen: Prof. Rudolf Virchow 
als Rektor, Geheimrath Dr. Daude als Univerſitäts richter, Prof. 
Förſter als Prorektor, den 4 Dekanen und den 5 Senatoren Hin⸗ 
ſchius, Zubitza, Vahlen, Dillmann und Harnack. 
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en en, 3 ihre Klie 
in letz viel v jätten und daß er (Zeuge) 

Geſchäfte mit der Klägerin gemacht, ſeine Sch ei derſ 
gedeckt habe. — Unter Hinweis auf alle dieſe Momente hält das 
Landgericht die Abweiſung der Klage für gerechtfertigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Breslau, 15. Okt. Heute früh 4 Uhr ſtießen auf dem 
hieſigen Zentralbahnhofe bei der Ausfahrt nach Oberſchleſien 
beziehungsweiſe nach Glatz zwei Güterzüge zuſammen. Einige 
Wagen entgleiſten, ſo daß der Verkehr etwa ſechs Stunden 
lang behindert wurde. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen, auch der ſonſt angerichtete Schaden iſt gering. 

Charlottenburg, 16. Oktober. Der Schlachtenmaler 
Profeſſor Georg Bleibtreu, Mitglied der Akademie der Künſte, 
iſt heute Mittag geſtorben. 

Wilhelmshaven, 15. Okt. Der Reichs poſtdampfer „Kronprinz 
Friedrich Wilhelm“ iſt mit dem Ablöſungstransport für die Schiffe 
der weſtafrſkaniſchen und der oſtafrikaniſchen Station heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr nach Kamerun in See gegangen. 

Hamburg, 15. Okt. Die Metallwaarenfabrik von Georg 
— in Ottenſen wurde heute durch eine Feuersbrunſt, deren 

ewältigung erſt nach vier Stunden gelang, in Aſche gelegt. 
Durch diejelbe find 120 Arbeiter brotlos geworden. Der Geſammt⸗ 
ſchaden an Maſchinen und Waaren wird auf 250000 M., an Ge⸗ 
bauden auf 110 000 M. geſchätzt. An dem Brandſchaden iſt die 
Landesbrandkaſſe hauptſächlich betheiligt. 

Bremen, 16. Okt. Der Aufſichtsrath des „Norddeutſchen 
Lloyd“ hat beſchloſſen, den neuerbauten Doppel⸗Schrauben⸗Dampfer 
zu Ehren des Begründers „H. H. Meier“ zu benennen. 

Wien, 15. Okt. Der Kaiſer Wilhelm hat der Wiener 
freiwilligen Rettungsgeſellſchaft 500 M. geſpendet. 

Mies i. Böhmen, 16. Okt. Geſtern gerieth der Luft⸗ 
ſchacht der Kohlengrube „Sylvia“ in Nürſchan durch un⸗ 
bekannte Urſache in Brand. Bei den nunmehr beendeten zur 
Bewältigung des Brandes unternomenenen Arbeiten wurden 
2 Beamte und 9 Bergarbeiter, theilweiſe ſchwer, verletzt. 

Peſt, 15. Okt. Die ungariſche Delegation hat die Be⸗ 
rathung des auswärtigen Budgets im Plenum auf Mittwoch 
feſtgeſetzt. 

Veit, 15. Okt. Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delega: 
tion nahm das Extraordingrium des Heeresbudgets an. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Reichskriegsminiſter Frhr. v. Bauer ſich 
bereit im Sinne des Beſchluſſes des letzten Kongreſſes der Vereine 
vom Rothen Kreuz in Rom Delegirte des Vereins zu den großen 
Manövern heranzuziehen. Der Miniſter motiotrte die Mehrkoſten 
für die Einberufung der Reſerveoffiziere zu der Waffenübung mit 
der ſteigenden Zahl der Ernennungen, welche in den letzten zehn 
. — von 993 auf 2380 ſich erhöht habe. Die Geſammtzahl der 

eſerveoffiziere betrug am 1. September 1892 10 544. Seitdem die 
Reſerveoffiziere zu den eigenen Truppentörpern einberufen würden, 
ſeien die Erfolge meine befjere als früher. 5 

Peſt, 15. Okt. 1 Heeresausſchuß der ungariichen Delegation 
genehmigte die erſten ſieben Artikel des Ordinariumd. Der Kriegs⸗ 
er kündigte eine Vorlage betreffend die Reform der Mllitäc⸗ 
justiz an und wiederholte alsdann die im öſterreichiſchen Ausſchuſſe 
abgegebenen Erklärungen betreffs der zweijährigen Dienſtzeit. Die 
nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Peſt, 15 Okt. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele⸗ 
n hat mit allen gegen eine Stimme den Bericht betreffend das 

iniſterium des Auswärtigen angenommen. In dem Bericht wer⸗ 
den die Erklärungen des Miniſters des Auswärtigen, Grafen 
Kalnoky, ihrem Inhalte nach wiedergegeben und konſtatirt, daß die 
Stimme des böhmiſchen Delegirten ganz vereinſamt geblieben und 
von den Vertretern zweler großen Parteien des Reichsrathes auf 
das Entſchiedenſte zurückgewieſen worden fe. Der Miniſter habe 
daher mit Berechtigung darauf hinweiſen können, daß die Motive, 
welche den erwähnten Delegirten geleitet hätten, mehr lokaler 
Natur geweſen ſeien. Es ſei zweifelhaft, ob die Auffaſſung des⸗ 
ſelben die Auffaſſung des ganzen böhmiſchen Volkes ſei. Der 
Bericht ſchließt: „Die Erklärungen des Miniſters, welcher die guten 
Beziehungen zu allen Staaten betonen konnte, haben den Ausſchuß 
in hohem Grade befriedigt und waren geeignet, das Vertrauen, mit 
welchem die Delegationen die Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten begleiten, . zu befeſtigen und zu kräftigen. Der 
Ausſchuß hat Angeſichts des wenn auch vereinzelten Angriffes, 
welchem die beſonnene und umſichtige Politik des Miniſters hier 
begegnete, — jene Politik, welche, geſtützt auf unſere eigene Stärke 
und die Machtſtellung der Monarchie, im Bunde mit treuen, die 
gleichen friedlichen Ziele verfolgenden Verbündeten den Frieden zu 
erhalten und zu befeſtigen mit Erfolg beſtrebt iſt, — feinem Ver⸗ 
trauen mit allen gegen eine Stimme Ausdruck verliehen.“ 

eſt, 16. Okt. In der heutigen Sitzung des auswärtigen 
Ausſchuſſes der ungarlichen Delegation verlas der Referent Falk 
feinen Bericht Derſelbe umſchreibt die Erklärungen des Grafen 
Kalnoky und konſtatirt mit Befriedigung, daß die auswärtige Po⸗ 
litik in ihren Hauptrichtungen unverändert ſei. Es wird ſodann 
beantragt, das Budget des Aeußeren für 1893 anzunehmen und der 
Anerkennung und dem Vertrauen für den Miniſter des Auswärtigen 
Ausdruck zu geben. Der Bericht wurde ohne Aenderung einſtimmig 
genehmigt. 

Petersburg, 16. Okt. Wie die „St. Petersburger 

Zeitung“ erfährt, iſt für jeden Militärbezirk die Errichtung 

eines General⸗Quartiermeiſter⸗Poſtens beſchloſſen worden. 

* Petersburg, 15. Okt. Die Herbſtſeſſion des Reichs⸗ 

athes hat heute begonnen. 

St. Gern, 15. Ott. Der Verkehr auf der Strecke Faldo Rodi der 

war, otthardbahn, welcher infolge eines Erdrutſches unterbrochen 

wieberbad der für Perſonen durch Umſteigen erfolgen mußte, iſt 

ergeſtellt. Ott. Vor d ; Affen 6 

anne, 16. Okt. Vor den hieſigen en beginnt 

mor * 7 

Dampfe Prozeß in Sachen der Keſſelexploſion auf dem 

Angellagt nrontolane“ im Hafen von Ouchy am 9. Juli d. I 
8 ſind der Direktor Rochat und die Maſchinenmeiſter 


mung und Lips. Die Verhandlungen dürften einige Tage 


Venedig, 15. Ott. Die Kaiferin Friedrich ift mi 
eg . N Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin. Margarethe gente hier eingetroffen. 

Mailand, 15 Okt. Der König und die Königin trafen 
in Begleitung des Herzogs von Aoſta und des Grafen von 
Turin heute Vormittag gegen 11 Uhr mit Gefolge aus Monza 
hier ein und begaben ſich vom Bahnhof in Hofeguipagen nach 
dem Hotel Cavour zu einem etwa halbſtündigen Beſuche bei 
der Kaiſerin Friedrich. Mittags 12½ Uhr hat die Kaiſerin 
Friedrich ihre Reiſe nach Venedig fortgeſetzt. Auf dem Bahn⸗ 
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en wen zur Der 
reter der Behörden Mailands anweſend. 
Paris, 15. Okt. Der Finanzminiſter Rouvier ſchlug in der 
heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion vor, zur Deckung des De 
fizits von 6 Millionen in dem von der Kommiſſion abgeänderten 
Budget eine Steuer von 10 Francs auf Fahrräder einzuführen, 
was 1½ Millionen ergeben würde, ferner die Ausgaben von 4'/, 
Millionen, die ſich aus der Aufnahme der Schulkaſſe in das Budget 
ergeben, wieder daraus zu entfernen. Im Laufe ſeiner Ausfüh⸗ 


rungen erklärte der Miniſter, er hoffe die Schulkaſſe bei der Kon⸗ Ro 


verſion der 4½prozentigen Rente liquidiren zu können. Die 
Budgetkommiſſion ſtimmte den Vorſchlägen des Finanzminiſters zu 
und genehmigte die gleichfalls von dem Miniſter vorgeſchlagene 
Konverſion der Morgan Anleihe in eine 3½prozentige. 

Paris, 16. Okt. Amtlicher Mittheilung zufolge iſt der Direktor 
der Abtheilung für Handel und Konſulate im Miniſterium des 
Auswärtigen, Clavery, zum Präſidenten der franzöſiſchen Delega⸗ 
tion bet der internationalen Pyrenäen⸗Kommiſſion ernannt worden 
an Stelle Ordiga's, der von dieſem Poſten zurückgetreten ift. Der 
Miniſterialdirektor für die Länder unter franzöſiſchem Protektorat, 
Hanoteaux, iſt zum Direktor der Abtheilung für Handel und Kon⸗ 
ſulate ernannt worden 


Carmaux, 16. Okt. Geſtern fand abermals eine Ver⸗ 
ſammlung der ſtreikenden Bergarbeiter ſtatt, die nach einer 
Reihe revolutionärer Reden eine Tagesordnung beſchloß, in 
welcher die Regierung erneut und zwar zum letzten Male auf⸗ 
gefordert wird, zum Schutze des allgemeinen Stimmrechts und 
der Republik einzuſchreiten. 

Paris, 15. Okt. Aus Sevilla wird hierher gemeldet, 
daß die Abreiſe des Hofes nach Granada auf die erſten Tage 
der nächſten Woche verſchoben ſei. Man bringt dieſe Ver⸗ 
ſchiebung damit in Verbindung, daß ſich de. König vor wenigen 
Tagen eine leichte Erkältung zugezogen hat. 

Sevilla, 15. Okt. Nach einem heute ausgegebenen 
amtlichen Bulletin beſteht das Unwohlſein des Königs in 
einem durch leichte Erkältung herbeigeführten gaſtriſchen Fieber. 

Madrid, 16. Okt. Die amtliche „Gazeta“ veröffentlicht 
ein Bulletin des Leibarztes des Königs, welches beſagt, der 
König leide an Uebermüdung und gaſtriſcher Störung, die 
wahrſcheinlich auf die veränderte Lebensweiſe zurückzuführen 
ſeien; der König bedürfe der Ruhe. 

Sevilla, 16. Okt. Nach dem heute ausgegebenen amt- 
lichen Bulletin hat der König die Nacht ruhig verbracht. 
Die Beſſerung in dem Befinden dauert fort, der König hat 
heute etwas Nahrung zu ſich genommen. 

Mabrid, 15. Okt. Der Polizeipräfekt wird heute den 
am 12. d. M. eröffneten Freidenker⸗Kongreß ſchließen laſſen. 
Die Theilnehmer an den Debatten ſollen vor Gericht geſtellt 
werden. 

Madrid, 15. Okt. Ein Delegirter des Polizeipräfekten 
erklärte im Kongreß der Freidenker, daß derſelbe in Folge der 
in den Verhandlungen vorgekommenen Angriffe auf die katho⸗ 
liſche Religion aufgelöſt ſei. Die Theilnehmer am Kongreſſe 
verfaßten alsbald eine Proteſterklärung. 

Madrid, 15. Ott. Geſtern iſt ein Eiſenbahnzug, in dem ſich 
auch die Poſt befand, etwa 4 Kilometer von hier entgleiſt; dabei 
wurden mehrere Perſonen verwundet, eine getödtet. 

London, 15. Okt. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Rangoon vom 14. d. M. meldet, wäre in Folge eines Auf⸗ 
ſtandes der Chin⸗Stämme im oberen Birma die Lage der 
dortigen aus engliſchen und indiſchen Truppen beſtehenden 
beiden Garniſonen eine ſehr kritiſche. Der Poſten in Tiddim, 
beſtehend aus einem engliſchen Lieutenant und etwa hundert 
Spahis, ſei ſeit dem 8. Oktober von den Chins umringt und 
von jeder telegraphiſchen Verbindung mit der Umgebung abge⸗ 
ſchnitten. Auch das Fort White ſei von zahlreichen Auf⸗ 
ſtändiſchen umſchwärmt. 

Windſor, 15. Okt. Das Kriegsgerict verutheilte heute 
den Gemeinen Marſchall vom erſten Gardes du Corps-Regi⸗ 
ment, welcher an der am 24. September in der Kaſerne des 
Regiments vorgekommenen Unbotsmäßigkeit hervorragenden An. 
theil genommen hatte, zu 18 Monaten Gefängniß und nach⸗ 
heriger Entlaſſung aus dem Regiment. 

Mancheſter, 15. Okt. (Meldung des Reuter'ſchen 
Bureau's). Die Baumwollen⸗-Induſtrie- Arbeiter in Südoſt⸗ 
Lancaſhire find entſchloſſen, ſich der beabſichtigten fünfpro⸗ 
zentigen Lohnherabſetzung zu widerſetzen und dürften infolge 
deſſen ihre Kündigung erhalten; es würden damit 60 000 
Arbeiter arbeitslos werden. Von 20 Millionen Spindeln 
würden 15 Millionen ſtillſtehen. In Nordoſt⸗ und Nord: 
Lancaſhire wird ohne Störung oder Unterbrechung weiter ge⸗ 
arbeitet. 

Sofia, 15. Okt. Der „Bulgarie“ und „Swoboda“ zu⸗ 
folge wäre die neue bulgariſche Anleihe dem Abſchluſſe ziemlich 
nahe, doch hänge deren endgiltiges Zuſtandekommen von der 
Zuſtimmung der Sobranje ab. 

Das geſtrige Erdbeben wurde auch in Widdin, 
Plewna, Slivno und Siliſtria verſpürt. 

Newyork, 15. Okt. Der „Newyork Herald“ meldet aus 
Valparaiſo, der chileniſche Kongreß habe die Protokolle mit 
Peru und Frankreich genehmigt, wodurch die Reklamationen 
dieſer Länder geregelt wurden. Die Unterzeichnung der Proto⸗ 
kolle werde in der nächſten Woche erfolgen. 

Handel und Verkehr. 


** Köln, 15. Okt. Der Reingewinn des „Phönix, Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ in Lahr bei Ruhrort 
ſtellt ſich nach Abſchreibungen in Höhe von 770348 Mark auf 
1922 80 Mark. Der Generalverfammlung ſoll eine Dividende 
von 10 Prozent vorgeſchlagen werden. Für den Erneuerungsfonds 
find 40 «U Mark für Gewinn ntheile 112 382 Mark, für gemein⸗ 
nützige Zwecke 6 00 Mark und zum Vortrag auf neue Rechnung 
44 417 Weark beſtimmt. 


Siſtow, 


Marktberichte. 
Bromberg, 15 Ott. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 14 — 1850 Me, feinſter über Notiz. — Roggen nach 


18. 
Qualität 122 132 M. Gerſte nach Qualität 130 — 138 Ma k 


chi dung der deutſche Konſul und die Braugerſte 139 


= | Hufen 80.00. £ 


ne a Fr A 
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-145 M. — Erbſen, Futter: 190-1: M. - Koh ⸗ 
erbſen 141-160 M. Hater 130-140 M. — Syſritus nom. 83,00. 
Marktpreiſe zu Breslau am 15. Dftbr * 


Feſtſetzungen mittlere ſaering. Ware. 
der ſtädtiſchen Markt⸗ ar 89 965 . 8 
Notirungs⸗Kommiſſion. N | M. Vr IR. N a Ne DN 5 
Weizen, weißer 157. 15 00 047 f 
Weizen, gelber pro 15 60 15 4015 14 60 
Roggen 100 14 20 13 9 13 7013 40 113 2012 90 
Gerſte 115 — 14 8014 60 13 80 113 12 10 
Hafer Kilo 11389 13 60113 2) 13— 12 5912 — 
Erbſen 18 — 17 — 116 5016 15 — 14 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 22,40 21,30 19,90 Mark. 
Winterrübfen.. 21,60 20,80 19,70 
Breslau, 15 Oktbr (Amtlicher Produkten Börlen« Bericht.) 
Roggen - dn Kilo ek. —.— Ctr 5 
Kündigungsſcheine „ p Oktbr. 142,0 Br p. Okt⸗Nov. 142,% Br. 
Nov.⸗Dez. 142,00 Br. Hafer (p. 1000 Kile) Okt. 136,00 Br. 
Rüböl d 100 Hilo) p. Okt. 57,0) Br. Ag ril⸗Mai Br. 


Spiritus d 0 Ilter 4 106 Proz.) ohne Faß 
M Verbrauchsabgabe gekündigt — Atte, 
51,89 Br. Okt. 70e) 32,20 Br. Okt.⸗Nov. 

Ohne Umſatz. Die Börfenkommifkon. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1892. 


arometer auf 0 


Dat u m G e 
r.reduz. inmm Wind 
Stund e.. 66 m eehöhe 
15. Nachm. 2 „4 
Abends 9 
16. Morgs.7 
16. Nachm. 2 halbheiter 
16. Abends —9 2 mäßig heiter 
17. Morgs. 7 „745,4 SHleifer Zug bedeckt 
) Den Tag über Regen. 
Am 15. Okt. Wärme⸗Maximum + 10.4, Celſ. 
Am 15 Wärme⸗Minimum 8,5% = 


5 Wärme⸗Maximum -+- 12,7° 
=: WRüärme-Minimum + 6,5° 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15. Okt. Mittags 0, 6 Meter. 2 

E = 16. = Morgens 0,36 = 3 
17. = Morgens 0,33 = 2 


nn 
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Vrodukten- und Vorſenberichte. 
Jonds⸗Kurie. 

Breslau, 15. Okt. (Schlußkurſe.) Geſchäfslos. 

Neue Zproz. Reichsaglethe 86 95, 3% proz. L.⸗Pfandbr 47,95, 
Konſol. Türken 22,10, Türk. Looſe 92 75, 4proz. ung. Goldrente 
95,60, Bresl. Diskontobank 9800 Breslauer Wechslerban 9700, 
Freditaktien 167,15, Schleſ. Baniverein 112,60, Donnersmarckhütte 
80,00, Flöther Maſchinenbau —, , SKattomwiger Aktien⸗Geſellſchaft 
ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 115,00, Oberſchleſ. Eiſendahn 51 50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 71,00, Schleſ. Cement 113,75 Oppeln. 
Zement 83,75, Schl. D. Zement Kramfta 125,50, Schleſ. 
Zinkattien 186,00. Laurahütte 109,75 Verein. Oelfabr. 9400 
Deſterreich. Banknoten 170.15, Aufl. Banknoten 20390, Gieſel 


Cement 73,00 j 
a. M., 15 Okt. (Schluskurſe Matt. Er. 
Lond. 2 20,352, Aproz. Reichsanlethe 107,15, öſterr. Silber⸗ 
cente 81,90, 4% proz. Papierrente 82,00, do. 4proz. Goldrente 97,80, 
1860er Looſe 124,10. 4proz. ung. Goldrente 95,50, Italiener 92,40, 
1880 er Ruſſen 9720 3. Orientanl. 66 70, untſiz. Egypter 9900. 
tonv. Türken 22,15 4proz. türk. Anl. 87,30. Zproz. port. Aul 24 20, 
5 roz. ſerb. Rente 75,30, ö5proz amor! Rumänter 97,1), 6proz. 
tonſol. Mexik. 80,10, Böhm. Weſtbahn 295, Böhm. Norbb. 156½%, 


Franzoſen —, Galtzier 182, Gotthardbahn 155 30, . 
67% 


86¼, Lübeck⸗Büchen 144,50, Nordweſthahn 178¼, Kreditaktlen 2 
Darmſtädter 136,30, Mitteld. Kredit 97,50, Reichsb. 150,50 Or 
Kommandlt 186,10. Dresdur Bank 143,40, Pariſer Wechſel BO BOB. 
Wiener Wechſel 170,00, ſerbiſche Tabalsrente 74,80, Bochum G. 
fahl 122 30, Dortmund. Union 56,00. Harpener Berawert 13150, 
Hibernia 115,40, Aproz. Spanier 64,30, Mainzer 114,40. = 
Privatdistont 2½ Proz. 239 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 264 ¾, Disk.⸗Kom ee ndit 


185.30, Harpener —.—. 
15. Okt. (Schlußkurſe). Auf Deckungen zum Wochen⸗ 
do Silberr. 


Wien, 
ſchluß ziemlich feſt, jedoch geſchäftslos. 

Oeſterr 4½% Papterr. 96,80, oo. 5proz. 100,40, 
96,60, do. Goldrente 115,25, aproz. ung. Goldrente 112,60, Sproß. 
si. Bapterr. 100,40, Länderbank 224,90, österr. Kreditakt. 313 75, 
ungar. Krebitaktien 260,00 Wien. Bk.⸗V. 114 00, Elbethalbahn 225 25, 
Hallzier 215,75, Lemberg⸗Czernowitz 244,50, Lombardcn 98,90, 
Nordweſtbahn 209,50, Tabafsakt. 176,25, Napoleons 9,.51¼ Mark⸗ 
noten 58.72 ½, Ruſſ. Banknoten 1.19 ¾, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 107.00. * 

London, 15. Okt. (Schluß kurſe.) Feſt. * 


80%, 2 
„tiomanbant 14%, Suezaktlen —, Canada Pacific 88 Di Bed 
neue 16%, Platzdistont 1% . 
Paris, 15. Okt. (Schlußkurſe.) Träge. * 
Zprozentige umort. Rente 99,45, proz. Rente 99,20, 4proz. 
Anl. —.—, Italien. 5proz. Rente 92,75, öfter. Goldr. —--, dprog 
ungar. Goldr. 95,57, 3. Orient⸗Anl. 68,02½ 4proz. Ruſſen 1889 
96,80, 4proz Egvpter 501,56, konv. Türken 22 22½ Türkenl. 94,40 
Lombarden 223,75, do. Priorit. 319,00, Banque Ottomane 605,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —,.—, Rio Tinto 393,10, Tab. Ottom. 


= 


377,00, Neue Iproz. Rente —.—, Zproz. Portugieſen 25%, proz. 


Petersburg, 15. Okt. Wechſel auf London 99,50, Nang 
II. Orientanleihe 103 ¼, do. III. Orientanleihe 105, do. Bank ür 
auswärtigen Handel 268, Petersburger Diskontobank 46700, 
2 a ſchauer Diskontobant —, Petersb. internat. Bank 447, 25 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 155 ¼, Große Ruſſ. Elten de hn 
251 ½, Ruſſ. Südweſtbahnaktten 115 ¼. i 9 
Zuenos⸗Ayres, 14. Okt. Goldagio 213,00. 
Rio de Jaueiro, 15. Okt. Wechſel auf London 15 ¼ 2 


a Produkten⸗Kurſe. a 
Köln, 15. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loto —— 
neuer 16,75, do. fremder loko 18,50, per Nov. 16,10, p. März 
16,90. Rogger hieſiger loto —,—, neuer 16,50, fremder loto 19,25, 
per Nodbr 1510, per März — Hafer hieſiger lofo —-—, 
fremder 15,50. Rüböl loto 53,50. per Okt. 52,70, per Mai 52,70. 


— Wetter: Trübe x 
Raffinivieß 


Bremen, 15. Oktober. (Börſen⸗ Schlusbertcht) 


x : 7 * Ram 


troleum. (Offizielle fe Auge Bremer Betroleumbörfe.) Faf⸗ Livervool. 15. Okt Baumwolle. Anfangsberlcht.) Muth [york eine leichte Abſchwächung; die engliſchen und holländischen 


tig. Loko 585 Br. 
l Rubi. Upland middl. loko 41½ Pf., 


taucher Umſatz 70% B. Träge. Tagesimport 4000 8. Märkte waren dagegen feſt. Hier blieb das Geſchäft heute außer 
lan Liver gool, 15. Ott., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. ordentlich ſtill bei wenig veränderten Preiſen. Ben faſt um vs 


middl. nichts unter low middl., auf Terminlieſerunc, 'mfag 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. los, aber behauptet. Für Roggen lagen anfünglich einige Kau 
ver Nov. 41¾ Di, v 25 41 Pf., per . Amerikaner und Broach ½ billiger. ordres per Frühjahr vor, welche zu etwas bahn Preſſen 55 


Pf., p. Febr. 41% Pf, p. a f. 
hoice Grocery 43 PI 4%, Februar März 4½, Aprli⸗Mai 4%. Alles Käuferpreſſe. 
Arınour 42%, 1. Rohe u. Brother (pure) 42%, Pf., Fairbanks Liverpool, 15. Okt., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 


1 3 Ruhig. Nov.⸗Abladung 38 ½, Dezemb.⸗Jan.⸗Abladung] Ruhig. 
ſbort clear middl. Br., long clean middl. 37 
ronen Havannah, 531 Fäſſer Stengel, 132 Fäſſer preis, Nov.-Dezemb. 4% Werth, Dezemb.⸗Jan. 4, Vertäufer⸗ 
udy, 10 Fäſſer Virginy. 8 
Bremen, 15. Okt. 
„ Nordd. Welllämmeret⸗ und 
„ proz. Nordd. Lloyd⸗ Aktien 112%, Ed. 
Hamburg, 15. Okt. Getreidemarkt 


des Effekten⸗ und Makler⸗Bert ns April 4, Werth, April⸗Mat 4% Verkäuferpreis, Mai-Jun 
Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Att'en 4%, Werth. 


en Wei u inte ruhig. Bolt. |tficetes ver Nov. — Weizen per Dezember 81 ¼ 
foto neuer 155—161. — Roggen lato ruhig. a :tienb. oro neue), Metwyort, 15. Oft. Waarendericht Baan olle in New⸗ 
3 . loto ruhig, neuer 155—160 verz. ater ruhig. Gert | voıf 8, do. in deew⸗Cxleans 7/1. ff. Petroleum Standard 

5 rttus loko ruhig, ite in Newport 6,00 do. Sandale white n Phllabelppra 
Br., p. Nov.⸗Dez. 22½ Br., p. De or 595 Gd Roles Vettolcum in Newyort 5,45, do. Pipel nt 
„ April⸗Mai 23 Br. Starter ſehr ruhig. Uu. 5 — 
Petroleum ſtill, Standard white 10 „ 5,75 Br., pe. 


Regen. 
(Nachmittagsbericht) Gobbo anı= 
p. Dezbr. 74, 


Kudermartt. (Schlußbe nnch 
Rendement neue Uange, fret 
Hamburg ver Okt. 13 57%, p. Dez. 13,67 ¼ ver März 


ioo behauptet, Doll 
Frühjahr 7,84 Gd. 
Hafer ger Herbſt 5,44 F., 5,46 Br. p. Frühjahr 5,70 per Mai 80½. ais per Nov. 42¼. Speck ſhort clear 8,05. Pork 
5 a. 1 77 we == Gd., — 
Be 5,09 @b., 5, . Rob 
3 5 0 Ar, — Metter Bewölkt. 
aris 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß.) e 


90. — Noggen behpt., p. Okt. 14.60. v. Kan. 
ver Oktober 5120, p Nov. 50,30, 


SR l (unverz.) feſt, ruhig, ioto. 51. 
v. Oktbr.⸗November 22. 


ez. 5,75 Br. — Wetter: 
mburg, 15. Okt Kaffe 


Mat 72. b 
b 0 . 
5 I. Produtt Baſis 88 oc 


p. März 73, 3.10. Getreibefracht 3. Kupfer 11,75. Rolher Welzen per 


dee e, 


uſt⸗ept. —.— 


. 5,40. 
. b Febr. 50,40, ver Jan.⸗April 50,70. und! träge, p. Okt. 


ov.⸗Dezbr. 59,50, D. Jan.⸗April 60,25. 

ritus ruhig, per Oftbr. 45,75, ver Novbr. 5,25, 3. Nov.⸗Dezbr. 

45,00, N Jan.⸗April 4 
ari 


‚er Nov. 59,25, p. 


Wetter: Schön. 

* (Schluß, Mobpzuger ruhig, 88 Proz. lok 
35,75 4 36. Weißer Zucker feit, Nr 3, per 100 stilogr., per Okt. 

98 37½, p. Nov.⸗Jan. 2850, per Jan.⸗April 


Be p. Nov 


} anre, 15. Okt. Telegr. der Haumb. Firma Reimann, Ziegler 
5755 Kaffee. nood average Santos p. Okt. 93,00, p. 

00, p. März 93.75. Unregelmäßig. N 
Habre, 15. Okt. (Teiegt, dei Hamb Firma Veistarn. Ziegler 

Kaffee in Nemyort ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 

Sack, Santos 12 000 Sack, Rezettes für geſtern. 

Bancazinn 57¼ 

= S 8 

Amſterdam, 15. . Getreidemar eizen v. Nodbr. —, 

März 188. Fioggen p. Oktober 152, p. März 143. 

Antw der Herten Wilkens und 

La Plata⸗Zug, Type B., per Nov. 4,25, April 


Umſterdam, 15. Okt. 
Amſterdam. 15. Okt 


ddl. amerttan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4%, Dez.⸗Januar geführt wurden; ſpäter ging bei ſtillem Geſchäft der Aufichlag 

n wieder Ne il t x lab geringen an 
5 ehauptet. Roggenmehl jtill bei feſter Haltung. Rüböl ſtill un 
Imfag 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. etwas ſchwächer. Spiritus bei lebloſem Geschäft behauptet. 


Weizen (mit Ausſchluß don Haubweisen » e lloge | 
Loto ſehr ſtill. Termine behauptet. Gelündigt 50 Tonnen Kün⸗ 
diaungspreie 154 M. Loko 145—164 M. nan uo Steferingde 
qualttü 153 M. per dieſen Monat —, per Oktbr⸗Norbr — bez., | 
per Nov.⸗Dezbr. 154,5—155 bez., per April⸗Mai 159,5 bezahlt. \ 

Roagen per 1000 Mlogr. Loto wenig Geſchäft. Termme 
behauptet. Getündigt 150 Tonnen Kündigungspreis 143 M. 
Lofo 137—145 Mk. nach Qualttät. Vieferungsaualitar 140.5 M 
imländiicher guter 141— 142 M., per dieſen Monat 143,25 143 
bez., per Oktbr.⸗Novbr. 143 bez. ver Novbr.⸗Dezbr. 142,5 bez., 
ver Dez.⸗Jan. — bez., per Jan⸗Febr. 1893 — bez., per April⸗ 
Mai 144,75 —145,25— 145 bez. 

Greſt? ver 1606 Kllogr einiger Umſatz. Große und 
klein: 140-185, Futtecgexſte 128-155 M. nach Qual. 

Oe der 000 Kilogr. Unverändert feſt. Termine höher. 
Getündigt 50 Fennen. Kündfgungspreis 149 r. 44—166 
Ottober 78, p. Nov. 79,% ver Dezbr. 81'/,, per Mat 87%,.| Me dach Qualität Lelrrungsaualucı 146 Pommerſcher und 
— „ere loan or. p. Nov. 15,20, p. Jan. 14.95. preußiſcher mittel bis guter 145—151 bez., feiner 153—158 bez., 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten ſchleliſcher mittel bis guter 145—152 bez., feiner 154— 1858 bez., ber 
Waaren betrug 13 362 308 Dollars gegen 13 970537 Dollars in dieſen 1 149-148 5149,75 bez., per Oltbr.⸗Nopbr. 145 bis 
der Vorwoche, davon für Stoffe 1838 570 Dollars gegen 3 156 019 en bez, per Nov.⸗Dezbr. 1435 M, per April-Mat 


144 M. 

Wals ner 1000 Kilogr. Loko feſt. Laufender Termin ge⸗ 
fragt. Gekündigt 300 Tonnen. Kündtgungsprets 121 Me. Loet 
20—138 M nach OQnalttät, per dieſen Monat 121—121,25 bez., 
er Okt. Nov 118.75 M., ver Nov. Dez 117,75 bez., per Dezbr.⸗ 

an. —, per April⸗Mat 1893 116,5 bez. 

Erbſer p 1000 Kiſoar. Kochwaare 175—220 M Futter⸗ 
wach. 148—165 M. nac alität. 

Roggenmehl Nr. „ unt 1 per 100 Kilo brutto ing. Sag. 
Termine wenig verändert. Gekündigt —. Kündigunge pre — M. 
pe dieſen Monat 19,25—19,2 bez., ver Okt. Nov. 19—18,95 bez., 
per Nov.-Dez. 18,9— 18,85 bez., per April⸗Mai — bez. 

Rüböl per 10,½/ Ktlogr. mit Faß. Schwächer. Gekündigt | 


iddl amertkan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 4¾ Käufer: 


Jan.⸗Febr. 4½½ Werth, Febr.⸗März 4 Verkäuferpreis, Are 


Newyork, 15. Okt. (Anfangsturſe) Petroleum Pipeline cer⸗ 


üctficates zer Novbr. —. Stetig. Schmutz Into 8,75, do. 
Rohe u Brothers 9,85. Zucker (Fart reffning Muscovad., 3. Mais 
(em Nov. 50½, p. Dez. 51 ¾, p. Jan. 51. Rother inter⸗ 
tin loto 79½ Kuffee Rio Nr. 7. 16½. Mehl (Spring clears) 


Mu' en: 


oll. in der Vorwoche. 8 
Chicago, 15. Okt Weizen per Nov. —, per Dezbr. 75 ½, 


tat- v Okt. 11,45. 


a Ke 15. Oktbr. Welzen p. Oktober 78 ¾ C. p. Novbr. 


beh. 79 C. 
p. Berlin, 16 Oktober. Wetter: Regen. 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 15. Okt. Die heutige Börſe eröffnete wieder in mäßig 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpe⸗ 
n rec. Ar ae > 17 77 2 195 e 

end nzmeldungen lauteten gleichfalls wenig günſtig und boten N l Ee 
beionbere geichäftliche Anregung nicht dar. Her entwickelte ſich er l Ne aid per Norden x 
das Geſchäft anfangs ruhig, gewann ſpäter in Folge von Dedungs- Dezbr.⸗Jan. — bez. ver Aprii- Mat 1893 50.349 ie 
käufen vorübergehend etwas an Regſamkeit und Feſtigkeit, doch i hne H del . ? 8. 
ſchwächte ſich die Haltung gegen den Schluß hin wieder mehr und ohne Handel. 


mehr ab. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche % 0 u t e e ee ee Kilo brutto incl Sag. 

5 ſoltde Anlagen auf bei normalen Umſätzen; 3 Proz. Neichs⸗ und N N, Zunchtt p. 100 Kilogr brutto incl. Sack Ioto 
Preußiſche konſol. Anleihen erſchienen etwas beſſer. Fremde, feſten * na totfetachl per 20% Mio brutto mel. Sac. Lol 
Zins tragende Papfere waren im allgemeinen gut behauptet und 20.50 ll. n a Warn Sac. DiD 


ruhig; Italiener und Ungariſche 4 Proz. Goldrente feſter, Ruſſiſche 
Anleihen und Noten ſchwach. Der Privatdiskont wurde mit 2 
Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterr. Kredit⸗ 
aktien mit unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Lombarden 
W Pe 5 5 ati Mr 
ruhig; weizeriſche Bahnen anfangs feſt und geichä mehr a i ZN . 
beachtet, ſpäter ruhlger und abgeſchwächt, namentlich Gofthardbahn kundig“ 130 000 u „ 1 75 27 
und Zentralbahn. Juländiſche Eiſenbahn Aktien waren ziemlich be⸗ Faß — bez., ver Dielen Monat. 34 184844348 bez, pe 
ai > 9755 Rn 1 2 Da 1 ber | Ott. Nov. 32.7329 bez per Nov Dez. 326 32.8 Du 88 
ändert und r die ſpekulativen Deviſen unter wankungen IS, um a S — 0 man : 
und ſchließlicher . etwas lebhafter. 100 e Distonig, Ders Jan. — bez., per Jan.⸗Jebr 1893 bes. ver März Aprif | 
ehr geha Tbemeee-Gom 


à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. 


Stargrd-Posen| 4% 


Werrabahn.. 


WOZ INS pg 
= 


N K on Gare »u 


X I 7 er 35% — 2 K 9 
Tore was long, 13½ bez u. Ir b. Okt. 3“. Br. p. Nova Kommandit ⸗Anthefle. Induſtrlepapiere vereinzelt m Veſzen web Nr. 00 28 de. 7 1007 — 
Dez. 13 Br d Mont nt Et, d ruhig, ihlteklich durch⸗ elzennehl Rr. 00 23,25 8 2 „45 19,00 bez 
5 8 5 und feſter; Montanwerthe anfangs feſt und ruhig, ſchlie urch⸗ >; über Notiz bezablt 
Auttwerp Getreidemurti. Wetzen ruhig. Roggen ſchnittlich matter Seine, Marken älter Aula aul 92018 l ia 
= oggenme . 0 u. 1 19,25 —18,5 bes. Do. feine Marten 
N Oftbr. Kovazuder tete 15% feſt, Produkten - Börfe. Nr 9 u. 1 20,00 19,25 bez. N. u 1,5 Dit Dübe el Ir u. 1 
Rüben⸗Rohzucker loko 13%, feſt. — Berlin, 15. Okt. Die Weizenpreiſe zeigten geſtern in New⸗ ver 100 Kilogr. br. intl. Sack. 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 1. Doll. — 41, Mm. 100 Rub. 320 M. 4 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 *. 4 Gulden holl. W. 1 M. 10 Af., 4 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 BR Fe | 
„lin . ˙ü den SE 0 SR Dot u SM, TO Ai, 1 . 
-Di Wechsel v.14.Okt.38rnsch.20T.L.| — 103, 9078. Wesch.-Teres.“ 5 100,0 &. #AchbGold-Prior.| 5 
Bank-Diskontoweo Cöln-M. Pr.-A.| 31, 133, rsch.-Wien..| 174 1203,50 be Südöst- B. (b.) 3 | 63,75 B. 
j Dess. Präm.-A.| 3½ — do. Obligation. 5 194,5 bed. . 
2 [, Cold Bclor. : | 96,00 be | e Rae 
0 S 0 79.90 6 
Span. Schuld. 4 htal.Merid-Bah 70% 128,25 he r. Huss. Eis. gar 3 3 [112,25 @ 
Türk A.1865in) Löttich-Lmb....| — | 18,20 bz Iivang.-Domor.g. 2½ | 99,50 33 “ 2. 80 
n bebe Seat, J, 880 . Te vers 155 82 teitin. Nat Hyp.Cr.\5 | 5 Bel 46 222.75 bc 
do. de ! | 23,008 Pes. Noraasıl 8 6,20 K Je. Sea. 440) 4 1 2.67270 2 82.2 8 
2 = 20,37 62@ Bukar.Stadt-A. do.Conso1.90| & . Unionb. ;3 | 72,30 b fdo.(Oblig.)1889, 4 40. (rz.110 the 
— 3 — 3 5 92.00 ted do. asp 2 PEN er": 2 N 6 92,25 br 
2 200 Fro. — ’ [Westsicilian. .. osowo-Sebast. 
Fasz. Not. 1 3 e 2 48050 0 
0 100 res. z 2 Dam do. Kursk gar. | f. Spen- Prod. H 3 
—. — 100 fl. 3 Eisenb. Stamm-Priorität. do. Rjösan gar. 4 erl. Cassenver.| 6¼ 20 247,78 tz 
ss. Noten 100 fl. . | 20 4 85.50 be aitam. Colberg 4½ 443,60 bz | do.5molensk g. 5 do.Handelsges.| 7½ 9 75506 | 
taats * Bresi-Warsch.| 4% 5,00 e @,4Orel-Griasyconv| 4 | 91,10 bz do. Maklerver. „10 o. Voigt Winde 8 428,80 8 
Deutsche Fonds u. Staatspap ©. Ten. .-. 5 [2907562 feralg. St. Pr. 5 402780 B. e ebe oo 8. 45 0. Volpi.Schldr.] 8 84,28 f 
Otsche. R.-Anl.| 4 Wiener C.- 105,80 G. Run. Rüaschk-Morcz.x 5 00,36 Br n 96,75 f. 
Eisenbahn-Stamm-Aktien. es. r ern 12 |118,00 bag. 
; Nag. 6 |Schuja-Ivan. gar. Danz. Privat 4 48 225,50 G 
achen-Mastr.. 3½ 64,60 G. Portm.-Gron. 44/4 413,60 6 Padwestb. gar. 93,30 be fDarmstädter Eh Sk 1136.25 bz 13¼ 738,25 bzG. 
nenbg.-Zeitz 10,1 199,00 B. i 5 108,25 bzGjTranskaukas. g..., 3 do. do. Zettel 4°/, 1103,40 G. 13¼ö 122.00 6 
Crefelder u... — | 89,75 be 8 20,10 u #Warsch.-Ter. g. 5 100,90 bz Deutsche Bank. 9 16,00 6 3778 rd. 
Grefid-Verdng o 59,00 6. 14060 be6 Warsch.-Wien n. 4 | 97.60 be Ido.Genossensch| 6 17,00 422,00 C. 
55 1 ' ı 2 Wiadikawk. O. g. 4 92,25 be G. Ido. Hp, BE. 0 C0 | 61), 116,25 13378 * 
Dortm.-Ensch. 4¼ 99,50 be 3½ 93,25 bz 13 3.80 G. 
Eutin.Lübeok.| 4½ | 44,90 Weimar-Gera | 3 | 84,00 nz G.|Zarskoe-Seto ..... 5 7 > A ss, 7 
0 isenb.-Prioritäts-Obligat e 03,80 C [Gothaer Grund 3 4 = 221,25 be G. 
BD rene Fe ee ereditbank .....| 3½ 107,60 G. 
1 3½ ] 98,75 c erb. Hyp.-Obl...| 5 Internat. Bank...) — x 237,00 bed 
} do. Uk. 8. B Königsb.Ver.-Bkl5 |  __ Schl. Cam. 72,10 C. 
ad- Hai. Bahn... 3 _| 5930 8. e 74,50 br 
— — — 722 57 1 eb. Priv.- 
3 : 104.70 6 Naklerbank.... 10 6 22775 — 
nen FManitoba 2½ 98,40 62 j"eokienb.Hypu.| 6 12½ 227.50 b 


= 
© 
E 


Northern 


113,80 0. 8 
anLouis-Frane.| 6 x eininger HyPp- 


106,50 be Bank 60 pCt... 5 


'eimar-Grra.| — 


j 
112,00 bzB. | 
u 
i 
E 


x h outhern Pacific . 63,00 6 

do. (StargPos 10 f jationalbk. 1. D. 

Fe N 2½ Hypotheken-Certifikate, Norda.Grd.-Crd, 1. Com... 

Rechteoderuf.] Genz. Hypoth.-Bank|3} | 99,50 G._Äpetersb.Disc.-Bk . 2 194,75 d 
ibrechtsbgarı 5 ı Dtsche. Grd.-Kı Pr. 1 33 110,00 be do. intern. Bk. 41 u. H. 1 
usch Gold: O. 41, 1403,10 6. do. do. 11.134 105,80 bzGfpomm.Yorz Akt 129.90 be 

G Dux-Bodenb.l.| 5 do. do. Ul. abg. 35 98,50 be G posen. Prov.-Bk. 133,75 eG. 
un- Bodenb . - "Pr. do. do. IV. abg. 37 be A fer. Bodenor.-Bk.| 7 28,70 br 6. 

Galiz. Karl-L.... do. 9 BR do. do. V. abg. 33 do.Cnt-Bd 60pCt| 91/, 485,70 bz G 
Graz-Köflsch... — . — 52 ee W. W 20 G0. Hyp.-Akt.-Bk| 6½ 1422,00 C 0 brd 
schau-Od 81.10 bzGi de. 325 34 Pt A. G. 1 EEE 0 be 

IHb. Hyp.-Pf. (rz 100) 4 i Bank a 0 be 
. 96,50 8. | do. do.(unkünd. 8 18 277 00 U 39,75 be G 
. Lokalb, . 82,10 G. J var bis 1./4.2000)|4 j 6 38,25 6 36,40 bz 
do. Nordw. 5 101,00 8. do. do. (rz 100) 33 R olchsbenk 755 15400 bed 109,10 ve 
do. Lit. B. Elb. 0 79,60 G eininger Hyp--Pfdb.|4 IAussische Bank. 6 Ic 105 — 8 
Babe a re abe chles. Bankver.| 5/4 1143,00 G 72880 
107,25 & fes rend. . u. W. 4 arsch. Gomerz| B 6. 
do. Gold- Prio. /a 959 8 0 PB. f 0 00 e 99, ene ba 
o. Lokalbahn 41), ‚90 be do. Sc. NI.V.Vilrz nA i iere. 
o.Nordwestb. 5 91,00 G. do. do. (rz. 115% —— ustrie-Papiere 8 ide bz 
o. NdwB.G-Pr| 5 107,50 G do. do. Xx (rz. 100% Allg. Elekt.- Ges. 129.29 be do. Zinkhötte „118 G 
5 90,00 G. do. do. (z. 100% Anglo Ct. Guano 11% 144,50 G do. do. St.-. 18 be 
pr. Cent.-Pf. (rz. 1000/4 3 (Berl. - Charl.| 7'% 178,50 be G. | 2 bz 
66,75 bz do. do. (rz. 1000/33 Deny St.-Pr..| O 82,40 G. “17 G 
uss. Staatsb.. 6,56,128,00 bz do. do. kündb. 190014 2]}Dtsche. Bau| 3 78,00 G. G 
do. Südwest. — | 73,106, Pr, Centr.-Pf. Com- O3 S Wtenn.St.-P...| 4½ | 74,50 C. 
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